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von BOttes WBnaden Ponig in
Preuſſen Margaraf zu Brandenburg des
heiligen Romiſchen Reichs ErtzKammerer und

Khurfurſt Souwerainer Printz vdn Oranien, Neufchatel und Val-
lengin; zu Magdeburg/ Cleve Julich Berge Stettin Pommern
der Caſſuben und Wenden zu Mecklenburg auch in Schleſien und
zu Kroſſen Hertzog Burggraf zu Nurnberg Furſt zu Halberſtadt
Minden Camin Wenden Ehper n Ratzeburg und Moers Graf

V

.uHohenzollern Ruppin pervearck Ravensberg Hohenſtein
Ceecklenburg Schwerin Lingen Buhren und Lehrdam Marquis

zu der Vehre und Vlißingen Herr ußavenſtein derkande Roſtockl
Stargard Lauenburg Bütow Arlay und Breda c.c. Thun
kund und fugen allen und ieden Unſeren aetreuen Unterthanen de
nen von Prælaten Grafen Herren Ritterſchafft Haupt und
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Amtleuten Commilſarien haſtnern Schonern Amtſchreibern
Burgermeiſtern und Rathmannen in Stadten und Flecken Zoll
Verwaltern Acciſe-Bedienten auch Zoll-Landund Ausreutern
wie auch Penſionarien Schreibern und Verwaltern auf derer von
Adel und andern Gütern auchallen und jeden Einwohnern Unſe
rer Chur und Marck Brandenbutg hierdurch zu vernehmen was
maſſenWir ſeit angetretener linſereregierungbeiage verſehiedenerc

bereits publicirten Declarationen aus LandesVaterlicher Sorg
falt Uns auſſerſt angelegen ſeyn laſſen/ allerley Manukacturen wor
auf nicht allein vieler tauſend Menſchen tagliche Nahrwig und
Unterhalt ſondern auch das Commercium mit denen Auslan
dern und alſo des Landes Wohlfarth und Aufnehmen hauptſäch
lich beruhet in Unſerm Konigreich Churfurſtenthum uno ubri—
gen Provintzien in Flor zu bringen. Und da Wir befinden daß
zwar das fumehmſteGewerbe Unſerer ChurNarck Brandenburg
in alllerley Wollweberey beſtehe indem dieſelbe vor audern Landen
inſonderheit mit guter und tuchtiger Wolle von GOtt reichlich ge
ſegnet iſt dennoch aber diene Handthierung anjetzo bey weitem
nicht ſo eonſiderabelſen als ſie in vorigen Zeiten aeweſen un

chtt d ch Rgea e ur die vonGOtt unter der aefeaneten eaierung Un
iers Herrn Vaters Majeſtat glorwurdianer Gedachtniß dem
Lande verliehene Ruhr die Stadte und Dorffer ſich mercklich
aufgenominen:
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Nls haben. wir nothig erachtet die Urſach von welcher der
Verfall der Woll:Manufacturen herruhte/ aufs genaueſte unterſu
chen zulaſſen da ſich dannhervor gethan daß durch die ſchadliche
Auf und Vorkaufferey auch Ausfuhre der Wolle obgleich dieſelbe
vurch verſchiedene ſehr heilſame Verorduungen Unſerer in GOtt
ruhenden Vorfahren inſanderheit durch die Edicta de Annis 1bſt.
1687. und 1695. ernſtlich verbothen iſt denen im rande wohnenden
Wollwebern die benothigte Wolle entzogen und der Preiß derſel
be dad rchſhh ſtet fllchd D bir der einlandiſchenn u erdge eger ogi er.eWollWaaren mercklich gehemmet worden.

 ÄA.Wir haben dannenhers ſolchemnemuande hochſt ſchadlichenta——

Unweſei nicht länger nachſehen ronun f ndern Tandes Valer
üch d fvbed chtſehn munLJ

Alrhqraun a min en zur on ervationſo vieler verarm
en Tuchmacher und WollArheiter danelbe gäntzlich abzuſtellen:!
Zzu welchem Ende Wir aegenwartiges Boll Eaice verfaſſen uuod
urch onentlichen Druck zu Jedermanns Wiſſenſchafft vringen laſAan

en. Wir wollen demnach und verordnen hiermit aus Landes
gürſtlicher Macht und Hoheit allergnadigſt und ernſtlich.

Daß alle und jede ſo wohl alte als neue des Wollen Handels
halber ergangene Verordnungen und Edieta, inſonderheit die von

Mittwochs nach Trium Kegum. 1589. von. Montag nach Tri.

6 de Mionitatiss  I. n24. au1I 4l. 3. ani o. Lajui 8. 30.Martii i687. 2. Man i689. .Sept. i6ꝗo. und den u. Sept. 1695.
kaufs genaneſte beobachtet und mit mehrerm Nachdrück als jeit

hero geſchehen darüver gehalten werden ſolee.

uul
Und nachdem die Wollen Weber in verchiebenen Creyſen ſich

zim offtern gar ſehr beſchweret daß die Schafer ben ihren Heer
ven aus denen benachbarten Orten Vehde ockt/.welche grobe
zottichte  und mit vielen Haaren vermiſchte Wolle haben nur daß
die Wolle zum Betrugder Ke uffleute und Tucnmacher deſto ſchwe
rer wiegen mochte zugeleget dadurch die Wolle von Jahren zu
Jahren immer arober worden und die Hetrden dergeſtalt ausge
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artet daß die lle nicht aeſcho en noch gute Tucher daraus
gemachet werdenkonnen auch fola ich die Handlung dadürch groſ
en Annofigelitten: Als laſſen Wir es bey der vilpoliion des
WollEdict; de Anno 1687. S. 8. und der lnſtrution vor die
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Ausreuter vom 15. Sept. 1713. 9. 2. und deren Declaration vom
16. Maj 1714. dergeſtalt bewenden daß dergleichen Heyde und
HornBocke bey denen Heerden und Schafereyen Unſerer Beam
ten derer von Adel und allen anderen nicht gelitten ſondern von
denen LandAusund ZollBereitern weggenommen in Gegen
wart des Ausreuters ſofort geſchlachtet und das Fleiſch denen
Armen in der nechſten Stadt gegeben werden ſoll.

III.Verordnen Wir gleichfalls hiermit ernſtlich daß weilen durch

die Vermiſchung der Ziegen-Bocke mit den Schaafen die Wolle
grobhariger gemachet wird ſolche keines weges hiernechſt unter
denen SchaafHeerden getrieben ſondern unter den Schweinen
aehutet werden ſollen bey Vermeidung eines gleichmaßigen Ver
fahrens wie bey dem vorhergehenden kunct gefuget.

IV.
Auf daß auch die Wolle deſto beſſer abgehe und denen Tuch

und Zeug-Machern zu ihrer Handthierung deſto angenehmer ſey;
Als muß ſolche durchgehends im Lande rein gewaſchen und nicht
zunaß eingeſacket keine Knoten darunter gelaſſen keine Rauff
Wolle von abgeſtorbenen Schaaf-Fellen darunter gemiſchet dieſel
be auch nicht ſortiret und die grobſte zum Verkauff ausgeſchoſſen
ſondern ſolche ſauber und als eine gute Kauffnmanns-Waare in
die Stadte zum Verkauffgebracht werden; Solte ſich darunter
ein vorſetzlicher Betrug finden ſennd die Verkauffer auf geſchehe
ne Anzeige von denen Commillariiss und Magiſtraten deßhalb
nach Befinden mit der Confiſcation, auch uberdem noch
mit einer anſehnlichen Geld-Buſſe zu beſtraffen wovon dem De.
nuncianten und der ſolches entdecket die Helffte zu ſtatten kom
men ſoll.

All PrieſterSchultzenBaurenSchaferund BundelWolle
ſoll nach dem Edictpom Moutag nach /Trium Reg. 1589. bey Verluſt
der Wolle und i1o. Thlr. Straffe vor jeden ſchweren Stein nicht auſ
ſer Landes verfuhret auch an keine Woll-Handler und Kauff—
leute ſondern allein an die WollArbeiter und Manufacturiers ver
kauffet werden. Derjeniae von Adel oder Beamte welcher ſich
unterſtehen wurde unter ſeine Wolledes Schafers Setz oder An
theil mitzunehmen oder cinige verbotene Bundel-Wolle an ſich
zu bringen und unter oder neben der feinigen zu vertreiben es

02 ſeh



ſeh unter was Furwand von Verkehrung Schuldforderung oder
Anlehn oder was vor andere Prætexte es immer wolle ſoll Jn
halts Edicti vom i. Sept. 16995. 9. u. in 100. Thaler Fiſcaliſcher
Straffe verfallen und ſeines habenden Privilegii verluſtig ſeyn.

VI.Daaauch in den angrzogenen Edicten vom Montag nach Tri-

um Regum 1589. und Anno 1695. g. 3. ausdrucklich enthalten
daß keme Aufund Vorkaufferey der Wolle auf den Dorffern ge
ſchehen ſondern die Pfarrer Bauren Hirten und andere ihre
Wolle in den Stadten auf die Jahr-und Wochen-Marckte brin
gen und ankeine andere als TuchZeuaRaſchStrumpff und
Hutmacher c. c. verkauffen ſollen; Als ſoll es dabey hinfuhro
ſein Verbleiben haben und alle diejenigen welche dawider handeln
auf dem Lande herum hauſiren und die Wolle aufkauffen ſie mo
gen Wollweber oder andere Chriſten oder Juden ſeyn ſie haben
Concelſion oder nicht ohne Unterſcheid jedes mahl mit io. Thaler
Straffe und Verluſt der Waaren beleget werden.

VII.
Weil aber Tuch-und Zeugmacher ſich in kleinen Flecken jetzi

ger Zeit aufhalten wohin keine Wolle zu Marckte gebracht wird
die Tuchund Zeugmacher auch in einigen Stadten von denen her
um gelegenen Dorffern mit Wolle nicht gnugſam verſehen werden

konnen; So ſoll denen ſamtlichen Tuchund Zeugmachern und ſon
ſten in Wolle arbeitenden HandwercksLeuten wenn ſie mit der
Wolltt keinen Handel treiben durchgehends freyſtehen in allen
Stadten und Flecken ohne Unterſcheid die Wolle zu ihrer Nothdurfft
und Verarbeitung aufzukauffen; Und wird hiermit aller bißhero
in einigen Stadten vorgeſchutzte Vorzugs: Kauff gantzlich und aus
druckuch aufgehoben als welcher zum Nachtheil der Wollwebe
reh von einigen eigennutzigen WollHandlern wider die lntention
der Edicte erdacht damit ſie die Wolle wann an ſelbigen Orten
kein Wollweber verhanden an ſich bringen mogen.

Vull.Als auch nicht allein die Zahl der Tuchmacher ſondern auch
der Zeug- und RaſchMacher und anderer in Wolle arbeitenden
Handwercke welche vorhin in dieſem Lande nicht ublich geweſen
durch GOttes Seegen dergeſtalt veraroſſert worden und zugenom
men daß keine ſo genannte BundelWolle dafern ſie alle damit zu
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ihrer Arbeit und Nothdurfft zureichend verſehen werden ſollen an
andere verkauffet und auſſer Landes verfuhret werden kan; So
werden hiermit und Krafft dieſes alle Conceſſiones und Privilegia,

welche einem und dem andern uber den Ein-und Verkauff ſolcher ge
nannten Bundel-Wolle ertkeilot νν.

urn Taicten von Annis 1589. undiönr. dergeſtalt genau nachgelebet werden daß ſolche Wolle keinem als der
ſie ſelbſten verarbeitet verkauffet werden ſoll.

J

v νννν vutinigt Cuch—unv Zeugmacher welche vermogend ſeynd die ſo genannte Bundel
Wolle in Quamitat und mehr als ſie ſelbor. Gorlen

ννqs ο urttt Tulllivt verſuhren odergegen einigen Proßt denen Wollhandlern zubringen hochſt ſtraff
bar ſey: Wir wollen auch daher gnadigſt daß derjenige welcher
ſich hierunter betreffen laſſen wid le

r allemahl wegen eines jedenſchweren Steins mit 10, Thaler Straffe beleget und die Wolle
fiſciret werden ſoll; worunter aber diejenige Ubermaaß nicht mit be
griffen ſeyn ſoll welche ein Tuchmacher dem andern/ denen Edin
cten gemaß fur den eingekaufften Preiß uberlaſſen kan.
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unter ihrem Beritt jedes Orts jahrlich vor der Scheer-Zeit beh
Vermeidung ſchwerer Straffe und Unſerer Ungnade mit Nachdruck
andeuten daß ſie ihre Wolle nicht auſſer Landes fuhren ſondern
dieſelbe in die Städte zu Marckte bringen daſelbſt denen Woll—
Arbeitern und nicht denen unbefugten WBorkauffern bey Verluſt der
Wolle und des Geldes verkauffen und von denen Kauffern ſich
daruber einen Schein wie vielſie erkaufft ertheilen laſſen und ſol
chen wann er in denen Stadten von denen Accile- Bedienten
unterſchrieben und geſtempelt iſt nebſt denen erhaltenen Accile- Zet

teln aufheben ſollen. Nach geſchehener Wollſchaar aber ſollen die
General-Commilſlariats. Ausreuter denen kdictis fonderlich de Anno
1695. S.i9. gemaß von Dorff zu Dorff viliciren und ſich von de
nen Prieſtern Schafern Schultzen und Bauren die Zettel ſo ſie
von denen Kauffern an weiche ſie die Wolle verkaufft erhalten ge
gen ihren Schein ausantworten laſſen und ſolche dein Commillario
des Creyſes zuſtellen welcher genaue Erkundigung ob auch bey dem
Verkauff kein Unterſchleiff vorgegangen einzuziehen undwann er
dergleichen befunden davon zuberichten hat damit die Ubertreter

der Gebuhr nach deßfals beſtraffet werden konnen.

len Creyſen der Chur uno vHauptStadten und wo die Creyſe weitlaufftig geweſen in eini
gen anderen Stadten daneben gewiſſe Woll-Marckte jahrlich ge

—n.a ai Tuchund Zeugmacher die benothigte

lich ſeyn ſolte veſvnvert orJ  iinden gelegenſten Stadten hinwiederum angerichtet  vorheroaber
daruber der Stadte und dann der Collegiorum, als des General-

J Commiſſariats und des General- Finantz. Directoririmmaßgebliches
Gutachten zufernerer gnadigſten Berordnung erfordert werden.

 aA ν1ch onden Tuchmachern groſſe Beſchwerden darüber

Wei enau vgeführet werden daß die Verwalter Prieſter Schafer und Bau
ren



ren die beſte Wolle jedesmahl bevor ſie die ubrige verkauffen aus
ſchieſſen ſolche ſelber ſpinnen von den Leinwebern auf dem Lande
daraus Tucher machen ſolche in den Stadten walcken und dar
auf beh den Schwartzfarbern farben laſſen oder auch ſolche zum
Theil ſelber faben und damit nicht allein ſich und die Jhrigen
kleiden ſondern weilen auch einige dergleichen Tuch in groſier
Quantitat von 70. go. und mehr Ellen auf einmahl machen laſſen
davon an andere ihre Nachbahren etwas verkauffen dannenyero

ſie die Tuchmacher auf den Jahrmarckten an den Landmann faſt
nichts verloſen auch zumofftern nicht einmahl das Fuhrlohn er
heben und loſen konnen; Und ob nun wohl denen armen Hauß
wirthen auf dem Lande nicht fuglich verbothen werden kan ſich
und die Jhrigen mit der Wolle, ſo ſie aus ihrer Oeconomie neh

men zu bekleiden; Jedennoch aber weilen der Handwercksmann
in Stadten ſich guten Theils von den LandLeuten und hingegen
ſich dieſe von denen Handwerckern und Burgern durch den Ver
trieb ihres Zuwachſes ernehren muſſen: So verbieten Wir hier
mit ausdrucklich daß keinem auf dem Lande ohne Unterſcheid der
Condition, Tucher aus reiner und ungemengter Wolle oder gantz
wollene Zeugẽ zu ihrer oder der Jhrigen Bekleidung verfertigen
walcken oder farben zu laſſen noch weniger ſolche an andere zu
verkauffen verſtatter ſeyn die Leinweber vor dergleichen Landleute
keinen andern Warp als von leinen Aufzug und wollenen Ein—

ſchlag zu folge Unſerer alleranadigſten Declaration vom 15. Nov.
1709. verfertigen/ die WalckMuller auch ſolche nicht annehmen
walcken oder dicken noch die Schwartzfarber ſolche farben ſollen

und dieſes bey Verluſt des Tuchs oder Zeuges auch Beſtraffung
der Leinweber Walcker und Farber nach dem Werth des Zeuges.

XIV.Gleichwie auch in denen Flecken wo keine Gilde iſt oder wel
che von Uns nicht abſonderlich darzu privilegiret imgleichen in
denen Dorffern Jedermanniglich das TuchmacherHandwerck zu
treiben verboten; Maſſen die aufm Lande wohnende eintzeine Tuch
macher die beſte in der Gegend herum fallende Wolle ausziehen
und dadurch verurfachen daß nut ſchlechte Wolle nach den Stad
ten gebracht wird: Als muß auch an iolche Oerter keine Wolle
zum Verkauff gebracht weniger einige Handlung damit getrieben
werden bey Verluſt der Wolle; Geſtalt dann auch denen von
Adelund Beamten bey ioo. Thaler fiſcaliſcher Straffe hiermit ver
boten wird daß ſte keine Weoll-Kamme noch WollKarren in ihren
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Hauſern haben und gebrauchen ſollen als wodurch ſie nur Gele
genheit nehmen die beſte Wohlle aus zuſchieſſen und wollene Zeuge
zu machen. Und wird denen Ausreutern inſonderheit aufgege
ben dieſes und des vorhergehenden Puncts. halber fleißige Vilitation
anzuſtellen.

Und gleichwie Wir denen von Adel Pachtern und Unſeren
Beambten die bißhero gehabte Freyheit ihre Wolle auch auſſer
Landes zu verfahren  zu benehmen nicht gemeinet ſeynd ſondern
ihnen ſelbige nach wie vor ungeſchmahlert laſſen wollen; Sotra
gen Wir doch zu Unſeren Valallen das ällergnadigſte Vertrauen
ſie werden des Landes Wohlfarth und Unſere allergnadigſte lnten.
rion, die Wollen-Manufacturen inmehrern Flor und Aufnehmen
zubringen befordern helffen und viellieber ihren zuwachs an
Wolle denen einheimiſchen Fabricanten um billigen Preiß gonnen
als an Auswartige auch mit einigem Profit verkauffen. Damit
aber auch hierin die bißherige vielfältig verſpuhrte Unterſchleiffe ſo
vielmehr mogen vermieden werden; Soſſollen die von Adel Un
ſere Beambte auch Unſere und die Adeliche Pachter keine andere
Wolle als ihren eigenenZuwachs ſelber auſſer Landes fuhren kines
weges aber Wolle von anderen von Adel Veambten und Penſio-
narien zur Ausfuhre an ſich kauffen wie ihnen dann auch nicht
erlaubet einige Wolle auſſer Landes zu verfahren es habe dann
der Eigenthumer ſolche ehe ne aus dem Lande gefuhret wird in—e*

der nechſten Stadt wiegen laſſen und tinen WaageZoll- und Ac—
ciſe-Paſſir. Zettel daruber erhalten womit er denen AusLand und
ZollBereitern doeiren konne daß die ausfuührende Wolle ſein ei
gener Zuwachs nnd weder von anderen Beambten und Edelleuten
zuſammen gekauffet der Schafer Setzoder Antheil in der Stadt
davon ſepariret und im Lande zuruck geblieben auch keine Prie
ſterSchultzenBauerund BundelWolle darunter beariffen ſey.
Solte dem ungeachtet einer von Adel oder Arrendator ſich unterſte
hen ohne dergleichen Waage-Zoll-und allir- Zettel ſeine Wolle
auſſer Landes zu verfuhren; So haben die Land-Aus-und Zoll
Bereiter diejenigen welche ſolche Zettelbey der Ausfuhre nicht auf
zeigen konnen/ ſofort anzuhalten und davon an Unſer General.
Krieges-Commullariat zu berichten da dann nicht allein ſothane
Wolle confiſciret ſonhern auch der Contravehient. Jnhalts Edicti
de Anno 1690. entweder der bißherigen Frehheit verluſtig ſeyn oder
mit anderer willkührlichen Straffe angeſehen iwerden ſoll. Denen
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Straffe der Confiſcauon und 10. T
Stein nicht vergonnet und wird es
Amo 1695.9.20. lediglich gelaſſen un
Bereitern nachdrucklich anbefohlen hie

xvi.
Alle Wolle die in die Stadte kon

richtig angegeben und die Bauren u
Stadtbringen von denen Thorſchreib
ſelbige auf dem Woll-Marckt welche
zugewiedmeten Platz gehalten wird br
die Thorſchreiber ſchuldig die Nahme
die Wolle in die Stadt ſchicket den O
Quantitat nach Anzahl der groſſen od
viel an PrieſterSchultzenBauerS
darunter begriffen richtia zu verzeichn
die Acciſe Stube zu ſchicken da dann
leurs diejenigen ſo Wolle in die Stad
wen die Wolle verkauffet worden auch
liches Atteſt vorzeigen zu laſſen und ge
mit demVerkauff derWolle nach dem k

XVIl.
Und gleichwie der Einkauff der V

Schäfer-und Bundel-Wolle denen W
cturiers beſagter maſſen privativè zuſte
nenſelben bey der ubrigen Aemter-un

Marckte gebracht wird Jnhalts der
MarcktOrdnung vom16. Novemb. 1
und ſoll Vormittags keinem Wollha
dern allein gedachten WollArbeitern
ſeyn Wolle auf dem Marckt einzul

XxVil.
Da auch aller Auf und Vorka

inſonderheit daß die Thorſchreiber die
men niemanden zuweiſen ſollen be
kauffers und Caſſation der Thorſchreib
Ordnungg9.7. 8. undio. nachdrucklich
ſolches wegen der Wolle hiermit noch



dasjenige Geſinde ſo ſich zur Aufund Vorkaufferey gebrauchen
kiſſet und daruber betreten wird ſofort aufgehoben und zur Ge
fangniß gebracht auch nach befinden eemplariſch beſtraffet werden.

XIX.Dagmit aber die Zufuhr der Wolle in den Stadten um ſo viel
mehr befordert und hingegen die verbothene Auftaufferey und hau
ßren auf dem Lande abgeſtellet werden moge; So ioll keinem Woll
handler und Kauffmann bey nahmhaffter ſiſealiſcher Straffe frey
ſtehen aufs Land zu denen von Adeloder Beambten zu reiſen oder
ihre Bedienten herum zu ſchicken und die Wolle beſprechen zu laß
ſen oder gar mit denen von Adel oder Beambten dergeſtalt zu con.
trahiren daß ſie ihnen die Wolle auſſer Landes liefern ſollen ſon
dern ſie muſſen ſolche wann ſie zu feilem Kauff in die Stadte ge
bracht wird daſelbſt einkauffen.

Wollen Wir zwar keinesweges die Handlung einſchrencken
ſondern laſſen derſelben in ſo weit den freyen Lauff daß auf denen zu
der WollHandlung privilegirten Meſſen und Märckten inſonder
heit zu Franckfurt an der Oder und Landsbetg ander Warte Je
dermann Einheimiſcher und Fremder die Aemter-und Adeliche
Wolle kauffen moge; Weilen aber doch uberall in vorigen Edictis
denen Woll-Arbeitern und Manufacturiers der Vorkauff zugebilli
getiſt: Alſo ſoll keinem er ſey von Adel oder Beamter bey Con—
fiſcation frey ſtehen an einheimiſche oder fremde Wollhandler die
beyden erſten Tage der Meſſe oder des Woll-Marckts einige Wolle
zuverkauffen ſondern dieie 2. Tage uber die Wolle vor die einlan
diſche Wollen-Weber und Manufacturiers feil gehalten werden:
Solte aber einer der Verkauffer nücht den erſten Tag in der Meſſe
ſeine Wolle feil haben ſondern entweder fruher oder auch ſpater in
die Stadt kommen; So muß er dennoch von dem Tagean da er
mit ſeiner Wolle auf den Marckt kommt zwey Tage vor die Ma—
nufacturiers feil haben ehe er ſie an die Kaunleute verkauffen mag.
Wann nun die ubrige Tage der Mene die Wolle an die KauffleuAen

te verkauffet wird ſo ſoll der Manufacturier, welcher nicht damit
handelt ſondern ſelbe nur zu Unterhaltuna der Wollenweber und
Ouvriers im Lande brauchtt dennoch den Vorkauff ſolcher geſtalt
haben daß die Wolle wann er nach gemachtem Kauff mit dem
Rauffmann denſelben Preiß bezahlen will ihm und nicht dem
Wollhandler dafuruberlaſſen werden ſoll.

XXI.Da



Damit es auch hiernechſt an der benothigten Spinneren nicht
ermangeln moge; Als ſollen die Beambte und GerichtsObrig
keiten auf dem Lande auch die Magiſtrate in den Stadten das
etwa befindliche kederliche und ledige Gennde welches ſich nicht
vermiethen ſondern auf ſeine eigene Hand ſetzen und nehren
will auftreiben/ und mit Nachdruck darzu anhalten daß ſie von
denen Wollwebern und Zeugmachern die Wolle annehmen und

nach der Art wie man ſie anweüen wird tuchtiges Garn gegen
ein billignjßiges Lohn ſpiünen munen; Geſtalt Wir gedachtenA

Gewercken auf ihrunterthanigſtes Anmelden hierunter nochfer
ner whit Ernſt die hulffliche Händ zu biethen entſchloſſen ſeynd:
Jedennoch ſollen auch die Land-Leute die geſponnene Wolle von
welcher wann ſie in die Stadte gebracht wird nur die halbe Ac-
eiſe erleget werden ſoll nicht an andere Burger ſondern nur al
lein an die Wollweber und Zeugmacher verkauffen.
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Obwohl die WollenArbeiter und Mznufacturiers von ſelb
ſten ſich angelegen ſeyn lanen werden dahm zu ſehen daß dieſerAu

allergnadigſten zu ihrem Beſten und Aufnehmen abzielenden Ver
ordnung uberall nachgelebet und die dawider vorgehende Defrau-
dationes entdecket werden mogen; Maſſen ihnen ſolches hiemit
auf ihren Burger-Eyd ernſtlich einaebunden wird: So ſollen
doch alle Unſere Eingangs erwehnte Bediente und Unterthanen in

Stadten und Dorffern inſonderheit aber die Marckmeiſter Aus
reuter Land-und Zoll-Bereiter Vilitatores, und wem ſonſten
von denen Magiſtraten in Stadten die Autncht des MarcktWe MA

ſens aufgetragen iſt bey Verluſt ihres Dienſtes oder anderer
empfindlichen Straffe darüber halten und alle Unterſchleiffe
verhuten und anzeigen.

xxliſ.
Schließlich und da dieſe Verordnung eigentlich nur auf die

Wolle als priman Materiam der einlandiſchen Tucher und Zeu
ge gerichtet iſt: Alſo werden Wir auch wegen Verarbeitung Zu
bereitung und Farberey derſelben an einem beſondern Manufactur-

beclict und Schau? Ordnung forderſamſt arbeiten und dieſelbe

um
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zum Druck befordern laſſen; Und werden inzwiſchen alle Tuch
ch dere Woll Arbeiter und Manufacku.

und Zeug-Macher au anzur genauen Beobachtung des von Unſtrn in GOtt tuhen
GroßHerrnVaters Gnaden prowulgirten kdicts und Schau

hiermit nachdrucklich und bey Ber

Ordnung vom 30. Mart. 1687.meidung der darinn geſetzten Straffe angewieſen. Uhrkundblich
unter Unſerer eiaenhandigen Unterſchrifft und vorgedrucktem Jn

negel. So Geſchehen und Gegeben zu Berlin den 13. Junüir7 i.
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	Wir Friderich Wilhelm , von Gottes Gnaden, König in Preussen, Marggraf zu Brandenburg ... Thun kund und fügen allen und jeden ... Einwohnern ... hierdurch zu vernehmen ... das Commercium mit denen Ausländern ... in Unserm Königreich ... und übrigen Provintzien in Flor zu bringen. Und da Wir befinden, daß zwar das führnehmste Gewerbe Unserer Chur-Marck Brandenburg in allerley Wollweberey bestehe ... die Ursach, von welcher der Verfall der Woll-Manufacturen herrühre, aus genaueste untersuchen zu lassen ... Zu
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